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Schimmernd in den Peilge3Ückten Slammen
Sroeier Ceuchter aus dem heiligen Cand,
Saften roir am Slügel eng 3ufammen,
Saufchten Söne mit ergriffener fiand.

Sroeimal fieben roeih gebleichte ke^en
Brannten oor uns, (tili, roie am 2iltar
ünd pe rooben, 3roeimal peben ker3en,
Gine Glorie um dein blondes ßaar.

6teüe $lamtncn
Clnd roir lockten aus dem Glfenbeine
Cachen, roie der fiarfe es entquillt.
Sahen trügerifch im ebenen Scheine
Slanken ßol3es unfer Spiegelbild

©leiche Stimmen unfre 2Bünfche riefen,
Sprang dein Silberball in mein keoier,
Sunkler quoll es, roie aus heilen Siefen,
Cockteft du die goldene Saite mir

Clnd die kerçen fchmol3en leis 3ufammen,
Clnd roir fchauten roie aus feiigem Sraum,
Cleber 3roeimal fieben heiße Ölammen
2Sie 3tt>ei längft Sereinte in den kaum

2Sar es, dafj die Cichter unruhig brannten?
28er drückt dort das kntlih durch die SBand?
28ar es, dajj roir felber uns erkannten?
ßob dein ©atte, geifternd, feine ßand?

Stille, kur die fchroeren Saiten fangen.
Söne ftanden ftill im bangen kreis,

ßielten ktem, bis fie hell oerklangen
kur die ker3en flammten, flammten roeijj! Gar! Sriedrich 5Biegand

Polen
Singe, roem ©efang gegeben.
Sie ©emüter roerden roeich,

denn in diefes Grdenleben
trat ein neues königreich.

3ubel und der Säter 3roeie,
Sie gekrönte ßäupter pnd.
Serner fiajj- und kSutgefchreie.
kur3: ein rechtes Sonntagskind".

Staunend Pehn roir an der krippe
und roir haben nicht drauf acht,

dajj 3ur 3eit erp das ©erippe
pch's darin gemütlich macht.

Sgmbeln klingen und Schalmeien...
Clnd der roeijje kdler roeht.

25eil pch, dafj das kind gedeihen
roerde, gan3 oon felbft oerpeht.

ßoffen roir's! Senn roas auf ©rden
roir in letjler Seit gefehn,
roar nicht, roie die Staaten roerden,

fondern roie pe untergehn. pa.

Appenzeller
Giner, der fein ©lück fern oon der ßeimat

3U pnden roähntc, hatte das klißgefchick, dah
das Schiff, mit dem er fuhr, torpediert rourde.

Gr oerlor keinen kugenblick die Saffung und

Pand gleichmütig am Sord - Geländer, fein
Cindauerli" rauchend und den Sod erwartend.

Ser kapitän rüttelte ihn aus feiner
kuhe auf: 2Sie können Sie fo ruhig bleiben,
roo in roenigen klinuten das Schiff untergeht ?"

Sas ift doch mir ää Sing; es köört jo
nöd mg!" gibt ihm der kppen3eller 3ur kntroort.

21. 2<.

J\m der Zoologie

ßeiri (ruft dem Schaaggi am Senfter): Ghum
au ä chli abe, mr mached Sfchutis.

Schaaggi: Ghume nüd bis 's ßoehfig 3um
Sorf us ift.

ßeiri: 2Borum?
Schaaggi: Sä Satter hät gfeit, hüt heb

die gröjjt ßrjäne ßoehfig!

<&ut genug für il>n

Cu3erner: Sind Sie für die kbfehaffung
der Sodesftrafe?

Sauer: kein, mein ßerr! 2Sas gut genug
für meine Sorfahren roar, ift pcher auch

gut genug für mich. m. e*.

Q)ûbrfcf)dnHd)

Sas kann ich ruhig behaupten roenn
alle klenfchen roären roie ich, dann hätten
roir diefen fchrecklichen krieg nicht!"

,,3äfo, Sie meined halt, roill dänn 'sSul-
oer nanig erfunde roär!""

Jndîfcfye Hîondnacht
5 Stille kacht, nun fenkeP roieder

Seine Slügel du hernieder

kuf dies fonnenmüde Cand

kühlung roeheft du oom kleere
Clnd der Sageshibe Schroere
Cinderft du mit milder ßand.

Stadt und 2Büfte kenn' ich nimmer:

n

Senn des klondlichts roeicher Schimmer
fiüllet pe in klärchenglan3,

g Clnd, roas dumpf und fchroer geroefen,

g küill 3ur Schönheit nun genefen,

g Cosgelöp oom Staube gan3.

g 2Seijje Seenhände gleiten

g Surch der Seele Silberfaiten,
g Süllen pe mit Cuftgetön
g Cebensodem in den Cüften
g Clnd ein fiauch oon Slumendüften
g Safein, ja, nun bift du fchön!

R. OTohlroend

???????????????????????????????naa

fin die internationale 6efelifct)aft in Rurich

Gs ifch e Schand, roie's hüt3utags
Suegoht in eufrer Stadt
3 fäg es ufe, roie's mer ifch,
kle kriegt's efanig fatt!

Ghum redt ein a dr Salkanftrojj
kuch nur e hochdütfch's 2Sort,
So tönt's fcho: Boches!", me gröhlt, me
Schnit ©pchter und fo fort: [fpcu3t,

Clnd gfeht mer gar e-n-CIniform,
Seidgrau und ordegfehmückt,
Ser3ue en Schnau3 i d' ßöchi gftellt.
So tuet me roie oerrückt!

a

ünd nid öppe de Söbel füehrt
Gfo pch uf o Schand!
3m ©ägeteil: de Ghleidere noh
Sind's Cüt us befferem Stand,

ßerre im ©ehrock, mit ©lacés,
klit Sidehüete 3iert,
ünd Same, au gan3 hochmodern,
©fchnüert, gfchminkt und parfümiert!

Si redid alli chuderroälfeh,
G-n-iederi Sproch roo's git,
Saft roie bim Surmbau 3' Säbel eh

Soch 's Sütfch oerträgid's nit.

3hr ßerre-n-und ihr Same-n-all',
klerkid ech künftig gnau:
3hr pnd bi-n-eus nu 3' ©ap, grad roie

Ser dütfchi kochber au:

ünd roas dem eine billig ifch,
Sas fei dem andere recht,
's red jede nach pm Schnabel, doch
's mach kein' dr ander fchlecht!

ünd ifch jeht Süri, leider ©ott,
So international.
So roämmer di fäb ßöflichkeit
ku g'roahrt ha jedefall!

2öas meined-er, roenn mer oor eu

So tribti Schabernack,
kor eu usfpuckti, eû 3uerief:
Sfchingg, 223aggis, kujj, Solack!

©hörtid er's gern ich frog ech all',
£jhr andere Srömde he?

3ch glaub es nid und alfo goht's
Se Sütfche-n-au, perfee!

Srum fäge-n-i: Sind höflich, Cüt,

ünd lönd enandere ga,
ünd hänkid, roänd er 3' Süri p.

kei Schlötterlig ech aa:

Sidänkid das i mein es ernP
ünd 3iehnd's rächt in Sitracht:
klir redid au dütfeh. denkid dütfeh
ünd haued dütfeh! ©änd kcht! 21,3,

S. GARBARSKY
69 Bahnhofstrasse 69, Zürich
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Sckimmernd in cien steilgezückten Stammen
Zweier Leuckter aus ciem keiligen Land.
Saßen wir am Slügsl eng zusammen.
Tausckten Töne mit ergriffener Kand.

Zweimal sieben weiß gebieickte Nerzen
Brannten vor uns. still, wie am Altar
«Und sie woben, zweimal sieben Nerzen.
Eine Glorie um clein bloncles Kaar.

Steile Flammen
«Und wir lockten aus clem Elsenbeine
Lacken, wie cler Karse es entquillt.
Saken trügerisck im ebenen Sckeine
Blanken Kolzes unser Spiegelbild

Gieicke Stimmen unsre Wünscke rissen.

Sprang clein Silberdall in mein Revier.
Dunkler quoll es. wie aus keißen Tiesen.
Locktest clu clie goldene Saite mir

«Und clie Rerzen sckmoizen leis zusammen.
«Uncl wir sckauten wie aus seligem Traum.
«Ueber zweimal sieben keiße Siammen
Wie zwei längst Vereinte in clen Raum

War es. claß die Lickter unrukig brannten?
Wer drückt dort das Antlitz durck die Wand?
War es. doß wir selber uns erkannten?
Kob dein Gatte, geisternd, seine Kand?

Stille. Nur die sckwereri Saiten sangen.
Töne standen sti» im bangen Rreis.

Zielten Atem, bis sie ke» verklangen
Rur die Rerzen stammten, stammten weiß! Tari Srleciricn WiegancI

Polen
Singe, wem Gesang gegeben.
Die Gemüter werden weick.
denn in dieses Crclenieben
trat ein neues Rönigreick.

Jubel und der Bäter zweie.
Die gekrönte Käupter sind.
Serner Käß- und Wutgesckreie.
Rurz: ein recktes Sonntagskind".

Staunend stekn wir an der Rrippe
und wir Koben nickt draus ackt.
doß zur Zeit erst das Gerippe
sick's darin gern ütl ick mackt.

Zgmbeln klingen und Sckalmeien
«Und der weiße Adler wekt.
Weil sick. daß das Rind gedeiken
werde, ganz von selbst verstekt.

Bossen wir's! Denn was aus Erden
wir in letzter Zeit gesekn.

war nickt, wie die Staaten werden.
sondern wie sie untergekn. pc>.

Appenzeller
Einer, der sein Glück sern von der Keimat

zu sinden wäknte. katte das Nlißgesckick. daß
das Sckiss. mit dem er sukr. torpediert wurde.
Cr verlor keinen Augenblick die Sassung und

stand gleickmütig am Bord - Geländer, sein

Lindauerii ' rauckend und den Tod erwartend.

Der Rapitän rüttelte ikn aus seiner

Ruke aus: Wie können Sie so rukig bleiben.

wo in wenigen Minuten dos Sckiss untergekt?"

Das ist dock mir ää Ding: es köört jo
nöd mg!" gibt ikm der Appenzeller zur Antwort.

21. sc.

fius üer Zoologie

Keiri (rust demSckaaggi am Senster): Ckum
au ä ckli obe. mr macked Tsckutis.

Sckaoggi: Ckume nüd bis 's Kocksig zum
Dors us ist.

Keiri: Worum?
Sckaoggi: Dä Botter kät gseit. küt keb

die größt Kgäne Kocksig!

Gut genug für ihn
Luzerner: Sind Sie sür die Absckassung

der Todesstrafe?

Bauer: Nein, mein Kerr! Was gut genug
sür meine Borsakren war. ist sicker auck

gut genug sür mick. W. sc».

Wahrscheinlich

Das kann ick rukig bebaupten wenn
olle Nlenscken wären wie ick. dann kätten
wir diesen sckrecklicken Nrieg nickt!"

....Iäso. Sie meined kalt, will dänn 's Pulver

nanig ersunde wär!""
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Indische Nonönacht

ö Stille Nackt, nun senkest wieder
o Deine Tlügel du Kernleder

ll Aus dies sonnenmüde Land
ll Nüklung wekest du vom Nleere

^ «Und der Tageskitze Sckwere
^ Linderst du mit milder Kand.
ll
^ Stadt und Wüste kenn' ick nimmer:

ll
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^ Denn des Nlondiickts weicker Sckimmer ll
ll ll
^ Küllet sie in Nlärckengianz.
c- «Und. was dumps und sckwer gewesen, ll

^ Wi» zur Sckönkeit nun genesen.

^ Losgelöst vom Staube ganz.
ll
^ Weiße Seenkände gieiten

^ Durck der Seele Silbersoiten.
^ Süllen sie mit Lustgetön

^ Lebensodem in den Lüsten

^ «Und ein Kauck von Blumendüsten

^ Dasein, ja. nun bist du sckön!
^ kZ. ZZZonIwenci ll
ll ll
llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll

fin oie internationale Gesellschaft in Zürich

Cs isck e Sckand. wie s kützutags
Zuegokt in eusrer Stadt

I säg es use. wie s mer isck.

Nle kriegt's esanig satt!

Ckum redt ein a dr Balkanstroß
Auck nur e kockdütsck's Wort.
So tönt's scko: Lockest", me gröklt. me
Scknit Gsickter und so sort: sspeuzt.

«Und gsekt mer gar e-n-tUnisorm.
Seiclgrou und ordegsckmückt.
Derzue en Scnnauz i d' Köcki gstelit.

So tuet me wie verrückt!
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«Und nid öppe de Pöbel süekrt
Cso sick us o Sckand!
Im Gägeteii: de CKIeidere nok
Sind's Lüt us besserem Stand.

Kerre im Gekrock. mit Glocês.
Nlit Sideküete ziert.
«Und Dome, au ganz kockmodern.
Gscknllert. gsckminkt und parfümiert i

Si redid alli ckuderwälsck.
C-n-iederi Sprock wo's git.
Sast wie bim Turmbau z' Babel ek

Dock 's Dütsck verträgid's nit.

Ikr Kerre-n-und ikr Dame-n-a»'.
Nlerkid eck künstig gnau:
Ikr sind bi-n-eus nu z' Gast, grad wie
Der dütscki Nockber au:

«Und was dem eine billig isck.

Das sei dem andere reckt.
's red jede nack sim Scknabel. dock
's mack kein' dr ander sckleckt!

«Und isck jeht Züri. leider Gott.
So international.
So wämmer di säb Köstickkeit
Au g'wakrt ka jedesa»!

Was meined-er. wenn mer vor eu

So tribti Sckobernock.
Bor eu usspuckti. eu zueries:
Tsckingg. Waggis. Ruß. Polack!

Gkörtid er's gern ick srog eck all'.
Ikr andere Srörnde ke?

Ick glaub es nid und also gokt's
De Dütscke-n-ou. persee!

Drum säge-n-i: Sind köslick. Lüt.
«Und Iönd enanclere ga.
«Und känkid. wänd er z' Züri si.

Rei Sckiötteriig eck aa:

Bidänkid das i mein es ernst
«Und zieknd's räckt in Bitrockt:
Rlir redid au dütsck. denkid dütsck
«Und kaued dütsck! Gänd Ackt! 21.2.

6? ka^nkotstrasse 6?» Surick

Tpeàl^esàâtt tür keine
^ I^erren^vàsàe u. Noâeârtàel ê

,î - » ^ »
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